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Dank an unsere SponsorInnen

Die laufende Arbeit des Vereins ScienceCenter-Netzwerk 2014 ermöglichten
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Herausfinden, wie und warum

etwas funktioniert, hinterfragen,

ausprobieren und neugierig sein.

– Das wollen wir einerseits bei

den BesucherInnen von Science-

Center-Aktivitäten auslösen,

andererseits ist das auch unser

ureigener Auftrag als wissen-

schaftl icher Verein. Wir wollen

lernen und verstehen, welche

informellen Lernangebote für

welche Zielgruppen attraktiv

sind. Wir wollen erforschen,

welche Wirkung sie auf einzelne

BesucherInnen, aber auch auf

Gruppen haben – unmittelbar

und langfristig. Es interessiert

uns, ob wir mit unseren didak-

tischen Ansätzen auch für ganze

Organisationen, wie etwa Schu-

len, impulsgebend sein können,

und wie die Multipl ikatorwirkung

des österreichweiten Netzwerks

funktioniert\

Unsere Lernerfahrungen sam-

meln wir über Begleitforschung

und Reflexion zu unseren Pro-

jekten, auf Konferenzen und

Netzwerktreffen, aus vielen Ge-

sprächen mit Lehrkräften und

anderen NutzerInnen der Ange-

bote – ganz im Sinne eines

transdiszipl inären Ansatzes.

Was haben wir 2014 dazugelernt?
Es bewährt sich, bei Science-

Center-Aktivitäten bestimmten

Personen eine speziel le Rolle

zu geben. So lernen Erwachse-

ne in den Eltern-Kind-Work-

shops, wie sie ihre Kinder ge-

zielt unterstützen und motivieren

können, indem sie sich gemein-

sam Ziele setzen. Lehrl inge er-

leben durch das Arbeiten mit

Kindern ihre eigene Kompetenz.

Jugendliche, die durch speziel le

Einschulung einen Rollenwech-

sel zur ExplainerIn machen und

andere beim spielerischen Ler-

nen begleiten, können auch

nach einem Jahr noch konkrete

Inhalte und persönliche Lerner-

fahrungen erzählen. Stamm-

gastkinder im Wissens°raum er-

werben sich durch Wiederholung

ausreichend Wissen und Selbst-

vertrauen, neuen BesucherIn-

nen die Experimente zu zeigen,

selbst wenn diese älter sind

oder mehr Bildung mitbringen.

Mit dem Anspruch nach sozialer

Inklusion verbunden ist eine

große Sorgfalt, um nicht trotz

bester Absichten erst recht aus-

grenzend zu wirken – das lehr-

ten uns Vorträge und die eigene

Arbeit. Wir erkannten, dass mi-

grantische Communities den

Wunsch nach niederschwell igen

Bildungsangeboten haben und

es viel Zeit für den Aufbau von

Kontakten und Vertrauen braucht.

Wir lernten, dass unsere Aus-

stel lung im Rahmen der Langen

Nacht der Museen durch Ästhe-

tik, offenes Setting und Highl ight-

Vorträge für Erwachsene extrem

attraktiv war. Befragungen von

Lehrkräften ergaben, dass Inter-

diszipl inarität als Vortei l gesehen

wird – den Lehrplanbezug schaf-

fen sie sich selbst. Gewachsen

ist auch unser Wissen darüber,

wie nicht-naturwissenschaftl iche

Inhalte mittels Science-Center-

Didaktik und Forschen dem Ler-

nen vermittelt werden können.

Nicht zuletzt ermittelten wir Qua-

l ifizierung und Ausbildungsbe-

darf für die interaktive Vermitt-

lung von Wissenschaft.

Dieses neu erworbene Wissen

geben wir an PartnerInnen weit-

er, es fl ießt in al le Aktivitäten ein,

und motiviert uns zu neuen Fra-

gestel lungen. Lesen Sie auf den

nächsten Seiten, wie die Projek-

te im Einzelnen gestaltet waren.

Danke an alle, die diese Arbeit in-

haltl ich und finanziel l ermöglichen!

Geschäftsführerin Verein

ScienceCenter-Netzwerk

Vorwort

Der Drang nach Verstehen
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Am 1 6. September 201 4 eröff-

nete nach zweijähriger inten-

siver Entwicklungsarbeit die

neue Mitmachausstel lung

„Wirkungswechsel“ des Science-

Center-Netzwerks an ihrem

ersten Standort im Ringturm in

Wien. Während ihrer sieben-

wöchigen Laufzeit setzten sich

bereits über 5.000 BesucherIn-

nen, darunter viele Kinder und

Jugendliche, mit Wechsel-

wirkungen in Wissenschaft und

Alltag auseinander. Als Wander-

ausstel lung reist „Wirkungs-

wechsel“ über die nächsten

Jahre durch Österreich, mit dem

Ziel, Menschen jeden Alters auf

Wissenschaften neugierig zu

machen.

In Wechselwirkung mit der
Wissenschaft
Wechselwirkungen sind Bezüge

– etwas wirkt auf etwas anderes

ein und das wirkt wiederum

zurück. Als Querschnittsthema

spiegeln sich Wechselwirkungen

sowohl inhaltl ich in den 20 inter-

aktiven Ausstel lungsstationen

als auch im Designkonzept der

Ausstel lung wider, das Betrach-

terInnen einlädt, mit unter-

schiedl ichen Blickwinkeln zu ex-

perimentieren. Auch auf der Be-

ziehungsebene werden viel-

schichtige Interaktionen unter

den BesucherInnen gefördert,

etwa beim gemeinsamen Ent-

decken der Exhibits oder beim

Experimentieren mit sozialen In-

terventionen im Ausstel lungraum.

Entwickelt wurden die Ausstel-

lungsstationen von PartnerInnen

im ScienceCenter-Netzwerk, die

ihr jeweils eigenes Fachgebiet

und ihren Zugang in die Ausstel-

lung einbringen – von Universi-

täten und Fachhochschulen

über Science-Center-Einrichtun-

gen und Museen bis hin zu

KünstlerInnen, ArchitektInnen

und schulischen Einrichtungen.

Aus den unterschiedl ichen Zu-

gängen resultiert eine große

Themenvielfalt, die Kinder und

Erwachsene gleichermaßen

ansprechen und Begeisterung

für Wissenschaft und Technik

wecken möchte. Von den funda-

mentalen Wechselwirkungen in

der Physik über die Wirkung von

Spiegelneuronen in der Psycho-

logie bis hin zu Wechselwirkung-

en zwischen Medikamenten

oder dem Phänomen der Rück-

koppelung in Technik und Kunst:

In der Ausstel lung werden wis-

senschaftl iche Fragestel lungen

und Themen sinnl ich erlebbar

und be-greifbar.

Positives Feedback
Betreut wurde die Ausstel lung

von erfahrenen ExplainerInnen

des ScienceCenter-Netzwerks.

Als Ansprechpersonen für die

BesucherInnen gaben sie Aus-

kunft zu den Stationen, machten

neugierig, regten Gespräche an

WIRKUNGSWECHSEL gestartet

Neue, interdisziplinäre Wissenschaftsausstellung des ScienceCenter-Netzwerks

8 Stationspaten:Technology Partner



und gaben Impulse zum Weiter-

denken. Im Ringturm führten sie

sechs Workshops pro Tag für

angemeldete Gruppen durch.

Insgesamt fanden 1 71 Work-

shops mit über 3.300 intensiv be-

treuten Schülerinnen und Schü-

lern ab der 3. Schulstufe statt.

Als Mitmachausstel lung war

„Wirkungswechsel“ für Schulen

in Wien und Umgebung beson-

ders attraktiv. Für mehr als 90%

der Lehrkräfte, die im Anschluss

an ihren Ausstel lungsbesuch an

einer Online-Umfrage tei lnahmen,

war der interaktive Charakter

der Ausstel lung die primäre Mo-

tivation für den Besuch.

Besonders wertschätzend wurde

das Anliegen der Ausstel lung,

Begeisterung und Faszination

für Wissenschaften und Technik

zu wecken, hervorgehoben:

„Mit Abstand eine der besten

externen Möglichkeiten, um

(Natur-)Wissenschaften auf viel-

fältige Weise begreifbar zu

machen. Intuitive Zugänge

werden so tei lweise vor fachin-

haltl iche Konfrontation gelegt -

daraus ergeben sich tol le An-

knüpfungspunkte.“

Großer Andrang bei der
Langen Nacht der Museen
Nicht nur für Kinder und Jugend-

l iche erschließen sich in der

Ausstel lung neue Welten, auch

Erwachsene fühlen sich durch

die interdiszipl inäre Ausstel lung

angesprochen. Dies zeigte sich

nicht zuletzt bei der Langen

Nacht der Museen am 4. Okto-

ber 201 4. Über 1 .000 Besuche-

rInnen nutzten die Möglichkeit,

mit anwesenden Stationsent-

wicklerInnen ins Gespräch zu

kommen, Kurzvorträgen zu den

gezeigten Exponaten zu lau-

schen und sich bis weit nach

Mitternacht je nach Interesse zu

vertiefen.

Reise durch Österreich
Nach den Erfolgsprojekten

„Erlebnis-[Netz]werke“ und

„Grenzgenial“ ist „Wirkungs-

wechsel“ nun schon das dritte

große Netzwerkprojekt des

ScienceCenter-Netzwerks.

Nach ihrer erfolgreichen Eröff-

nung im Ringturm in Wien (in

Kooperation mit dem Wiener

Städtischen Versicherungsverein)

reist „Wirkungswechsel“ weiter

nach Wiener Neustadt, wo sie

von 20. März bis 5. Jul i 201 5 im

Stadtmuseum zu sehen sein

wird.

Weitere Standorte sind in Pla-

nung, u.a. im Frühjahr 201 6 in

Graz sowie im Herbst 201 6 in

Dornbirn.

Die Ausstellungsstationen entwickelten

Experimentierwerkstatt Wien, Fachhochschule St. Pölten / IC\M/T –

Institut für Creative\ Media/ Technologies, Hansjörg Mikesch - szenen-

bild.at, Jeanette Müller www.trustroom.com, Haus der Mathematik,

HEPHY – Institut für Hochenergiephysik, Lerngemeinschaft Fried-

richsplatz, Naturhistorisches Museum Wien, Open Science, TiRoLab,

Universität Wien - Fakultät für Physik, Welios Science Center Wels
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„Definitiv eine der besten interaktiven
Ausstellungen, in denen ich selbst je
war, und generell einer der besten für
Schülerinnen und Schüler. Ich glaube
nicht, dass es in Wien viele davon gibt
- leider. Denn SchülerInnen wollen
immer begeistert werden. Wir waren
mit unseren 14 - 16-jährigen Schüle-
rInnen fast 2,5 Stunden dort und es
wurde ihnen einfach nicht fad.
Wirklich eine tolle, unglaublich
gelungene Ausstellung.“

Die Ausstel lung in Wien wurde präsentiert von



Das Projekt „Wissens°räume“

läuft seit 201 3 erfolgreich in unter-

schiedl ichen Wiener Gemeinde-

bezirken. Das innovative Kon-

zept wurde im Jahr 201 4 an

zwei neuen Standorten in Wien

umgesetzt und inhaltl ich weiter-

entwickelt. Es geht hier um die

temporäre Nutzung leerstehender

Geschäftslokale zur interaktiven

und niederschwell igen Wissen-

schaftsvermittlung für sozial-

benachtei l igte Zielgruppen.

Der erste Wissens°raum 201 4

wurde im Juni in einem ehemali-

gen Lebensmittelgeschäft in

Wien-Favoriten in der Nähe des

Reumannplatzes für drei Mo-

nate eröffnet. Vor al lem Kinder

aus dem Grätzel wurden zu

Stammgästen, untersuchten

Phänomene wie Wasserspan-

nung und Elektrizität, und er-

probten die Gesetze der Mecha-

nik an selbstgebauten Fahrzeu-

gen. Zahlreiche BesucherInnen

kamen auch aus anderen Bezir-

ken Wiens, etwa um mitgebrach-

te Objekte unter dem Mikroskop

zu untersuchen oder einen Came-

ra-Obscura-Raum zu erleben.

Mit dem zweiten Standort im

Stadttei lzentrum Bassena, Am

Schöpfwerk in Wien-Meidl ing,

war der Wissens°raum von Ok-

tober bis Dezember 201 4 erst-

mals im Gemeindebau zu Gast.

Durch die enge Kooperation mit

der Bassena wurde das Projekt

innerhalb kurzer Zeit bekannt

und sowohl von jungen wie älte-

ren BewohnerInnen des Schöpf-

werks intensiv genutzt.

Insgesamt waren an diesen bei-

den Standorten 201 4 rund 2.500

BesucherInnen im Alter von 5

bis 75 Jahren zu verzeichnen.

Wie schon an den vorhergehen-

den Standorten entwickelten

sich auch im 1 0. und 1 2. Bezirk

vielfältige Kontakte mit lokalen

Einrichtungen und Initiativen, die

von der Suche nach geeigneten

Geschäftslokalen über Besuche

des Wissens°raums mit den je-

weil igen Zielgruppen bis zu ge-

meinsamen Aktivitäten reichten.

Forschen und Entdecken
Die Angebote der Wissens°räu-

me umfassen jeweils eine Viel-

zahl von Aktivitäten, wie Experi-

mentierstationen, Diskussions-

spiele und technisches Basteln.

Sie wurden von unterschiedl i-

chen PartnerInnen des Science-

Center-Netzwerks zur Verfügung

gestel lt. Die Aktivitäten sollen

Wissens°räume 2014

Nahversorger für Bildung und Wissenschaft in Wien

1 0



vor al lem Spaß machen, sowie

Neugier und Interesse für Wis-

senschaft und Technik wecken.

Ein wesentl icher Fokus liegt

darauf, BesucherInnen anzu-

regen und zu ermutigen, sich

selbstbestimmt mit wissen-

schaftl ichen und technischen

Phänomenen zu beschäftigen

und sich als kompetente und

neugierige Lernende zu erleben.

10. und 12. Bezirk
An den Standorten Wien-Favo-

riten und Wien-Meidl ing wurden

daher vermehrt Aktivitäten ange-

boten, die die BesucherInnen zu

aktiv Forschenden werden lies-

sen: Forschungsfragen fanden

Platz an der „Forschungswand“,

und sie konnten sich an der Um-

setzung kleinerer Forschungs-

projekte betei l igen. Einige Kinder

führten etwa im Rahmen einer

sozialwissenschaftl ichen Frage-

stel lung Interviews mit anderen

BesucherInnen durch und er-

fassten die gewonnenen Daten

im Computer. Andere erprobten

anhand des Bauens und der

stetigen Verbesserung einer

Kugelbahn die wesentl ichen

Schritte einer wissenschaft-

l ichen Versuchsanordnung: eine

Hypothese aufzustel len, diese

anhand eines Experiments zu

überprüfen und daraus Schluss-

folgerungen zu ziehen.

Wissenschaftsvermittlung auf
Augenhöhe
Ein wesentl iches Prinzip des

Wissens°raums ist die Kommu-

nikation auf Augenhöhe zwi-

schen BesucherInnen und Ver-

mittlerInnen/ ExplainerInnen.

Die ExplainerInnen des Wis-

sens°raums regen mit Fragen

zum Nachdenken und Auspro-

bieren an und unterstützen die

BesucherInnen in deren indivi-

duel lem Lernprozess. Die Be-

sucherInnen werden ermutigt,

auch ohne Vorwissen wissen-

schaftl iche Phänomene selbst

zu erkunden und basierend auf

der eigenen konkreten Erfahrung

zu einem besseren Verständnis zu

kommen.

Wissen schaf(f)t soziale Inklusion
im Grätzel
Die Wissens°räume sprechen

einerseits technik- und naturwis-

senschaftsaffine Menschen an,

die sich spielerisch mit wissen-

schaftl ichen Themen beschäfti-

gen möchten. Andererseits rich-

tet sich der niederschwell ige und

interaktive Ansatz der Wissen-

schaftsvermittlung und die lokale

Erreichbarkeit gerade auch an

jene, die etablierte Wissen-

schafts- und Bildungsangebote

nicht so häufig in Anspruch

nehmen bzw. nehmen können,

wie etwa Menschen mit geringer

formaler Bildung, mit unter-

schiedl ichen Herkunftssprachen,

oder auch jene, die sich selbst

wissenschaftl ichen und tech-

nischen Themen als nicht kom-

petent (genug) einschätzen

würden.

So sind Wissens°räume nicht

nur Orte der interaktiven Wissen-

schaftsvermittlung, sondern auch

Orte der Begegnung unterschied-

l icher sozialer Gruppen im

Grätzel, die selbstverständl ich

neben- und miteinander bauen,

basteln und experimentieren.

11
Folgende PartnerInnen des Wissens°raums haben Exhibits zur Verfügung gestel lt bzw. Workshops und Aktivitäten durchgeführt: cool tool, Der Orion,
Experimentierwerkstatt Wien, EXPI-Treffpunkt-Physik, Haus der Mathematik, Hephy, Laber‘s LAB, Naturhistorisches Museum Wien, Open Science,
Österreichisches Museum für Volkskunde, science.cl ip.at, Technisches Museum Wien, trustroom, Wanderklasse, Zoom Kindermuseum uvm.

Wissens°raum Wien-Favoriten
Kudlichgasse 46
5. Juni-16. August 2014
Wissens°raum Wien-Meidling
Bassena Am Schöpfwerk
2. Oktober -19. Dezember 2014



Seit 201 3 wird jeweils ein

Schwerpunktthema gemeinsam

mit dem BMVIT ausgewählt und

zielt darauf ab, Forschung,

Technologie und Innovation

verstärkt im Schulunterricht zu

integrieren und für SchülerInnen

die Relevanz der österreichi-

schen Forschung für ihren eige-

nen Alltag zu thematisieren.

Das Jahresthema wird in Koo-

peration mit dem Programm

Talente regional der Österreich-

ischen Forschungsförderungs-

gesellschaft (FFG) bei einer

jährl ichen Netzwerkveransta-

tung vorgestel lt. Das aktuel le

Jahresthema für das Schuljahr

201 4/1 5 lautet „Endlich be-

greifbar: Mobil ität“.

Fortbildungen für Lehrkräfte
Das Jahresthema ermöglicht

Lehrkräften als Multipl ikato-

rInnen den Besuch einer

intensiv betreuten Fortbi ldung.

Bei dieser stehen neben

Fachvorträgen auch Workshop-

elemente auf dem Programm,

wie das Kennenlernen eines

speziel l auf das Jahresthema

zugeschnittenen Diskussions-

formats als Unterrichtsmethode.

Zielgruppe für die Fortbi ldung

sind Lehrkräfte der 7. bis 1 0.

Schulstufe, wobei PädagogIn-

nen aller Schultypen und Fächer

gemeinsam zur Teilnahme ein-

geladen sind. An den Fortbi ldun-

gen zu den Themen Weltraum

(Jahresthema 201 3/ 201 4) und

Mobil ität nahmen insgesamt 43

Lehrkräfte tei l .

Themenwoche des ScienceCenter-
Netzwerks, 3.-12. Oktober 2014
Bei 1 3 PartnerInnen im Science-

Center-Netzwerk fanden im

Rahmen der Themenwoche

speziel le Aktivitäten für Lehr-

Endlich be-greifbar: Mobilität

Forschung und Innovation für die Schule
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Termine und ReferentInnen 2014
Weltraum: PH Wien, 26./ 27. 3. 2014,1 4-1 8 Uhr: Ing. Gerald Zeynard
(RUAG Space GmbH), Dr. Werner Weiss (Universität Wien), Dr. Kathrin

Unterleitner, Mag. Al ina Natmessnig (Verein ScienceCenter-Netzwerk)

Mobilität: PH Tirol, 1 1 . 11 . 2014, 9-17 Uhr: Univ. -Prof. Manfred Gronalt
(BOKU), Univ. -Prof. Markus Mailer (Universität Innsbruck), Dr. Michael

Sieb (tiroLab), Dr. Kathrin Unterleitner, Mag. Al ina Natmessnig (Verein

ScienceCenter-Netzwerk)

PH Kärnten, 1 . 1 2. 2014, 9-17 Uhr: Univ. -Prof. Martin Fel lendorf (TU-
Graz), Gerald Mikl in, MAS (Amt der Kärntner Landesregierung),

Dr. Kathrin Unterleitner, Mag. Al ina Natmessnig (Verein ScienceCenter-

Netzwerk).



kräfte, SchülerInnen und Famil-

ien zum FTI Jahresthema „Mobi-

l ität“ statt. In einem Onlinefolder

des Vereins Science-Center-

Netzwerk wurden alle Beiträge

für die gemeinsame Bewerbung

aufbereitet.

Den Abschluss der Themen-

woche bildete eine gemeinsame

Darstel lung aller Aktivitäten der

betei l igten PartnerInnen in der

Wiener Zeitungsbeilage „Move

it“, vom 6. Dezember 201 4.

Ein Diskussionsspiel

Das aktuel le Diskussionsspiel

„traffXperts“ erzählt anhand 25

realer Personen vom Berufs-

al ltag in der österreichischen

Mobil itätsforschung.

SchülerInnen erhalten einen

Einbl ick in innovative, tei ls wenig

bekannte Berufsfelder und

machen sich mit aktuel len

Forschungsfragen bekannt.

Nicht nur wenn Forschungs-

mil l ionen vergeben werden, sind

gute Argumente gefragt.

Es gibt drei Spielphasen: "Wer

bin ich"– "Diskussion" – "Eure

Aufgabe". Jede Phase dauert

ca. 20 bis 30 Minuten und kann

in beliebiger Kombination ge-

spielt werden oder für sich

al leine stehen.

Angebote der Themenwoche 2014

• AustriaTech: Wenn Autos sprechen!

• BG&BRG Rahlgasse: Aktionstag

Autofreie Rahlgasse

• energie:autark: Mobil itäts-Experimen

te im Lerngarten

• Haus der Natur: Automobil

• Kindermuseum FRida&freD: Klima-

jause & Wir haben Wind in den Segeln

• Reserch & Data Competence: Work-

shops für SchülerInnen im BMVIT

• RIC „TEC2MOVE 201 4“

• Schulbiologiezentrum NaturErlebnis-

Park: Lernwerkstatt Mobil ität

• SONNENWELT Großschönau:

Mobil ität, Energie & Umwelt

• Technisches Museum Wien: TMW in

Bewegung

• „Wirkungswechsel“, Sonderprogramm

während der Langen Nacht der

Museen

• Wanderklasse, Verein für BauKultur-

Vermittlung: Meine Haltestel le der

Zukunft

• Welios – Science Center Wels:

Mobil iät extrem & Photovoltaik
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Idee und Konzept: Kathrin
Unterleitner, Barbara Streicher
Grafik und Produktion: Paul-Reza
Klein
Herausgeber: Verein ScienceCenter-
Netzwerk

Gefördert durch das Bundesminis-
terium für Verkehr, Innovation und
Technologie,
Unter Mitarbeit von: Mislav Vulelija,
Felix Schneider, Alina Natmessnig

Mit herzlichem Dank für die wissen-
schaftliche Beratung an alle Exper-
tinnen und Experten, die ihren Beruf
vorgestellt haben.



Das Kooperationsprojekt mit der

OMV „Lernen mit euch macht

Spaß! – jugendliche Buddies

vermitteln Wissenschaft und

Technik an VolksschülerInnen“

bewährt sich: Nach zwei erfolg-

reichen Jahren waren 201 4

erneut 230 Kinder aus zehn

Volksschulen bei nahgelegenen

Oberstufenschulen zu Gast. 21 5

Jugendliche begleiteten und

unterstützten als sogenannte

„Buddies“ die „Kleinen“ einen

Vormittag lang beim Experimen-

tieren.

Der gute Betreuungsschlüssel

ermöglicht den Kindern eine

intensive und lustvol le Ausein-

andersetzung mit naturwissen-

schaftl ichen und technischen

Phänomenen. Dabei geht es

meist rund zu: Es werden Pro-

peller in Bewegung gesetzt

sowie Haut und Haar unter die

Lupe genommen. Die Kinder

untersuchen, welche Inhaltsstof-

fe Limonaden zum Sprudeln brin-

gen und trennen ein Gemisch

aus Sand, Salz und Styropor auf.

Die OberstufenschülerInnen

werden bereits bei der Einschu-

lung am Vortag von unserem

erfahrenen ExplainerInnenteam

auf ihre Aufgaben vorbereitet.

Dabei lernen sie die Experimen-

te kennen und bekommen ein

didaktisches Rüstzeug rund ums

forschende und entdeckende

Lernen vermittelt.

Selbstständig Wissen weiter zu

geben und die Kinder bei ihren

Forschungsprozess zu unter-

stützen, stel lt für manche Ju-

gendlichen eine Herausforde-

rung dar. Gleichzeitig bietet es

ihnen die Möglichkeit in neue

Rollen zu schlüpfen und kann zu

einer Aufwertung ihres Selbst-

wertgefühls führen. Auch die

Lehrkräfte sind über die „Wand-

lung“, die bei einigen Jugend-

l ichen beobachtet werden kann,

positiv überrascht. Vor al lem der

respektvol le Umgang zwischen

den „Großen“ und „Kleinen“ und

die spürbare Freude am ge-

meinsamen Entdecken und Tun,

werden von den Lehrkräften als

besondere wertvol l erachtet.

Dass der Besuch ein absolutes

Highl ight für die meisten Kinder

ist, verdeutl ichen die entzücken-

den Briefe, die die Kinder im

Nachhinein als Dankeschön an

die Buddies schreiben.

Von Buddies lernen

Jugendliche vermitteln Wissenschaft und Technik an VolksschülerInnen

1 4

„Es hat mir sooo gut gefallen.
Schade, dass es schon vorbei ist. Ich
bedanke mich, dass du mir geholfen
hast, du hast mir etwas beigebracht.“
Auszug aus dem Brief eines
Volksschulkindes an seinen Buddy



Interventionen im Schulalltag

Über schulinterne Fortbi ldungen

(SCHILF) an den tei lnehmenden

Volksschulen kamen mehr als

1 40 Lehrerinnen und Lehrer mit

Science-Center-Didaktik in Be-

rührung. Die im Anschluss an

die Buddy-Workshops stattfin-

denden Fortbi ldungen mit dem

gesamten Lehrkörper wurden

über die Pädagogischen Hoch-

schulen offiziel l anerkannt.

Insgesamt wurden von Juni

201 4 bis Jänner 201 5 neun

SCHILFs durchgeführt – mit

dem Ziel, Freude am Experi-

mentieren zu vermitteln, Berüh-

rungsängste abzubauen und die

tei lnehmenden Lehrkräfte zu

ermutigen, mit ihren SchülerIn-

nen im Sachunterricht (und da-

rüber hinaus) einen forschen-

den und experimentel len Zu-

gang zu integrieren.

Die Verknüpfung mit den Buddy-

Workshops ermöglichte es,

zentrale Prinzipien von Science-

Center-Didaktik (Lernen als

selbstbestimmter Prozess, indi-

viduel les Erschließen von Inhal-

ten, spielerischer Zugang, \)

anhand konkreter Beispiele zu

diskutieren und auf den schuli-

schen Kontext zu übertragen.

Besonderer Fokus wurde auf die

Rolle von Fragen im Vermitt-

lungsprozess, auf das unge-

zwungene Kennenlernen von

Experimenten sowie auf den

Austausch der Lehrkräfte unter-

einander gelegt. Am Ende des

Workshoptages formulierten die

TeilnehmerInnen konkrete Um-

setzungsideen für ihren Unter-

richt.

Wissenschaftl ich begleitet wer-

den die didaktischen Fortbi ldun-

gen durch eine externe Forsche-

rin, die zwei bis drei Monate

nach der Fortbi ldung telefoni-

sche Interviews mit den Direk-

torInnen der Schulen durchführt.

Um die Nachhaltigkeit der Fort-

bi ldungen zu untersuchen, wird

dabei der Frage nachgegangen,

welches Veränderungspotential

einmalig durchgeführte vierstün-

dige Workshops auf eine eta-

bl ierte Schulkultur, institutionel le

Routinen und persönliche Ein-

stel lungen haben können.

Die DirektorInnen fungieren in

der Schule als Schnittstel le

zwischen LehrerInnen und Insti-

tution, und haben in dieser

Funktion den Überblick, um eine

Veränderung der Schulkultur

bzw. al lgemeine Stimmungsver-

änderungen wahrnehmen zu

können.

Die Ergebnisse der Begleitfor-

schung werden im Frühjahr

201 5 vorl iegen.
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„Was ich mir heute mitnehme? Es geht
darum, Kindern zu vermitteln: Probiere
es einfach aus und hab keine Angst vor
Fehlern. Aus Fehlern lernt man.“
„Experimentieren ist eigentlich nicht so
meine Welt, aber heute war ein kleiner
Wendepunkt für mich. Ich kann mir
vorstellen, die Experimente, die ich
heute kennengelernt habe,
auszuprobieren.“
„Mein AHA-Erlebnis ist heute, dass
Experimentieren Spaß machen kann –
auch wenn man ein gewisses Alter hat.“
„Ich habe heute viel darüber reflektieren
können, wie ich meine Aktivitäten
eigentlich anleite und mir einige Anre-
gungen mitgenommen, wie ich es in
Zukunft noch besser machen kann.“

Teilnehmende Schulen aus:

Straßwalchen, Schwaz, Vöcklabruck
Klagenfurt, Fürstenfeld, Schwechat,
Wieselburg, Neusiedl am See,
Mistelbach, Wien



― Im August 201 4 veranstaltete

der Verein ScienceCenter-Netz-

werk mit Unterstützung der

Kapsch Group eine Reihe von

Workshops für Kinder und er-

wachsene Begleitpersonen zum

Thema „Fahrzeugbau aus

Recyclingmaterial“.

Insgesamt beschäftigten sich

rund 1 20 Kinder und ebenso

viele Erwachsene in den letzten

beiden Ferienwochen jeweils

einen Nachmittag lang damit, ein

Fahrzeug nach eigenen Entwür-

fen aus den unterschiedl ichsten

Material ien zu bauen.

Während die Kinder die vorhan-

denen Material ien begutachteten

und ihren Arbeitsplatz in Besitz

nahmen, wurden die Eltern von

den VermittlerInnen des Vereins

ScienceCenter-Netzwerk zu-

nächst in die speziel le Didaktik

des kooperativen und forschen-

den Lernens von Eltern und Kin-

dern eingeführt. Eltern durchlau-

fen gemeinsam mit ihren Kin-

dern den Prozess des Bauens:

Challenge/ Aufgabe ›

Konstruieren › Ausprobieren ›

Verbessern › Erneut testen ›

Reflektieren und Besprechen.

Diese Didaktik, die im EU-Pro-

jekt FEAST entwickelt wurde

(https:// feastportal.wordpress.

com), zielt auf die gemeinsame

Beschäftigung von Erwachsenen

und Kindern mit naturwissen-

schaftl ichen und technischen

Phänomenen und auf die Förde-

rung individuel ler Lernprozesse

und Problemlösungskompeten-

zen.

Jedes Eltern-Kind-Team ent-

schied gemeinsam, welche Ei-

genschaften sein Fahrzeug auf-

weisen sollte – ob es besonders

schnell , sehr leicht oder stabil

sein, ob es gut in den Kurven

liegen, oder verlässl ich gerade-

aus fahren sollte – den Ideen

waren keine Grenzen gesetzt.

Nach dem Entwurf ging es an

die Materialwahl und ans eigent-

l iche Bauen. Die Kinder arbeite-

ten gemeinsam mit den beglei-

tenden Erwachsenen – ob

Mütter, Väter, Großeltern, ältere

Geschwister\ – alle packten

mit an, und auch zwischen den

Teams gab es Hilfestel lung,

wertvol le Tipps und anerkennen-

de Kommentare zu den kreati-

ven Ideen und der technischen

Umsetzung.

Die erste Aufgabenstel lung war

für al le gleich: Das Fahrzeug

sollte eine Rampe hinunterfah-

ren (können). Beim Testlauf ihrer

Fahrzeuge lernten die Teams,

worauf es ankommt und was sie

bei ihrem Fahrzeug noch ver-

bessern könnten, um ihre Idee

möglichst gut umzusetzen. Dann

wurden die Fahrzeugkarossen

Lasst es rollen!

Kooperative Eltern-Kind-Workshops zum Fahrzeugbau aus Recyclingmaterialien
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mittels Motor, Batterie und ein

paar Krokoklemmen „elektrifi-

ziert“ und erneut auf einen Test-

lauf geschickt – diesmal eben-

erdig und flauschig am Teppich-

boden. Dabei wurde die Wirkung

von Masse, Reibung und Kraft

sehr schnell deutl ich und in der

weiteren Optimierung der Fahr-

zeuge berücksichtigt.

Durch vertiefende Fragen der

ExplainerInnen wurden die

großen und kleinen Konstruk-

teurInnen in ihrem eigenen Lern-

und Erkenntnisprozess unter-

stützt, und kamen so selbst auf

innovative Lösungen.

Beispielsweise wurde ein für die

Abfahrt auf der Rampe „zu leich-

tes“ Fahrzeug mit Steinen be-

schwert und so die Geschwin-

digkeit erhöht, und umgekehrt,

wurde für den motorisierten An-

trieb das Fahrzeug leichter ge-

baut und die Räder „geschmiert“.

Schl ießlich gab es ein besonde-

res Highl ight für Kinder und Er-

wachsene: angeleitet von Lehr-

l ingen der Kapsch Group konn-

ten sie eine eigene LED-Be-

leuchtung für ihr Fahrzeug löten.

Das Löten der LED-Kontakte

und der Einbau ins Fahrzeug

stel lten sich mitunter als kniffl ige

Angelegenheit heraus, aber

gelang schließlich mit der

kompetenten Hilfe der Lehrl inge.

Sie übernahmen hier die Rolle

von Junior-ExplainerInnen. Wie

sie ihr technisches Wissen kom-

petent und interaktiv an Kinder

und Erwachsene vermitteln kön-

nen, hatten sie zuvor in einem

Workshop des Vereins Science-

Center-Netzwerk gelernt. Darü-

ber hinaus entwickelten sie ihre

Teamfähigkeit und Selbststän-

digkeit - wertvol le Kompetenzen

für ihr weiteres Berufsleben.

Am Ende der Eltern-Kind-Work-

shops wurden alle Fahrzeuge in

der Gruppe vorgestel lt – von der

Idee bis zum Praxistest – und

bekamen großen Applaus! Alle

TeilnehmerInnen konnten sich

zum Abschluss noch Anleitungen

zu den Aktivitäten und natürl ich

ihre selbstgebauten Fahrzeuge

mit nach Hause nehmen.
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18.-29. August 2014
10 zweistündige Workshops im
Rahmen des wienXtra-Ferienspiels
für Kinder zwischen 6 und 10 Jahren
und erwachsene Begleitpersonen
Ort: Kapsch Group, Wien 12



Science Center weltweit, aber

auch die Science-Center-

Einrichtungen in Österreich

arbeiten nach den Prinzipien:

hands-on und minds-on.

Gemeint ist damit sowohl das

wirkl iche Angreifen als auch das

übertragene Be-Greifen von

Phänomenen, Forschungser-

gebnissen, von "Wissenschaft".

Mini-Science-Center

Hands-on: Ein gutes Beispiel für

die Bedeutung von tatsächli-

chem Be-Greifen bietet das

Projekt Mini-Science-Center,

das der Verein ScienceCenter-

Netzwerk in Kooperation mit der

Wissensfabrik – Unternehmen

für Österreich entwickelte.

Detai l l ierte Bauanleitungen

ermöglichen es österreichischen

Schulen, nicht nur Ausstel lungs-

stationen interaktiv zu nutzen,

sondern sogar ein eigenes klei-

nes Science Center zu bauen.

Gemeinsam mit SchülerInnen

können anhand der zur Verfü-

gung gestel lten Unterlagen im

Unterricht bis zu sechs Exhibits

mit einfachen Material ien reali-

siert werden.

Die interaktiven Ausstel lungs-

stationen stehen anschließend

der Klasse oder der gesamten

Schule zur Verfügung. Als

Grundlage dienten Bauanlei-

tungen aus dem "Snackbook

des Exploratoriums" in San

Francisco bzw. von Paul-Reza

Klein, die uns mit freundlicher

Genehmigung zur Verfügung

gestel lt wurden.

Das Selbst-Bauen und Be-Greifen

wurde in einer Phase des Test-

baus vorab im Wissens°raum im

1 0. Bezirk von ExplainerInnen

und jungen BesucherInnen

gemeinsam ausprobiert.

Die adaptierten und übersetzten

Anleitungen (ergänzt mit Tipps

und Tricks, sowie Bezügen zum

österreichischen Lehrplan)

stehen seit Herbst 201 4 auf der

Website des Vereins Science-

Center-Netzwerk zum Download

zur Verfügung.

Anfang 201 5 wird im Rahmen

der Begleitforschung untersucht,

wie Schulen die Unterlagen

nützen.

Hands-on / Minds-on

Mini-Science-Center und Dialogformate

1 8
In Kooperation mit



Dialogformate

Minds-on: Neben dem tatsäch-

l ichen Angreifen, spielt das Be-

greifen, also das Verstehen von

komplexen Inhalten, in der

Science-Center-Didaktik eine

ebenso wesentl iche Rolle.

Ein Format, bei dem das Nach-

denken, Sich-Gedanken-Machen

und Überlegen eine zentrale

Rolle spielt, sind Diskussions-

spiele. In diesem Bereich hat

der Verein ScienceCenter-Netz-

werk seit mehreren Jahren eine

grundlegende Expertise ent-

wickelt. Zum Thema Dialogfor-

mate waren daher Mitarbeite-

rinnen des Verein Science-Cen-

ter-Netzwerk auf der Ecsite-

Konferenz 201 4, der größten

europäischen Fachkonferenz

von Science-Center-Einrichtun-

gen, auch bei zwei Sessions als

Vortragende eingeladen.

Dialogformate spielten auch im

Jahr 201 4 in mehreren Projek-

ten eine zentrale Rolle (u.a. im

FTI-Jahresthema Mobil ität).

Diskussionsspiele geben den

Teilnehmenden die Möglichkeit,

sich – unabhängig vom jeweil i-

gen Vorwissen – eine Meinung

zu bilden bzw. sich der eigenen

Meinung bewusst zu werden.

Trainiert werden sprachliche

Kompetenzen, aber auch das

Einhalten von Diskussions-

regeln und das Ausdrücken der

eigenen Meinung – auch wenn

diese eine andere ist als die der

besten Freundin/ des besten

Freundes.

Diskussionsspiele eignen sich

besonders gut in der Arbeit mit

Jugendlichen und Erwachsenen.

Grundsätzl ich kommen sowohl

Tools zum Einsatz, bei denen

die Gruppendiskussion im

Mittelpunkt steht (wie z.B. bei

"play-DECIDE"), als auch

Formate, die einen stärker

spielerischen Charakter haben

(wie z.B. "SAAAA-TELLIT").

Guter Rat ist teuer

Ein neu entstandenes Tool

beschäftigt sich mit Financial

Literacy: „Guter Rat ist teuer“ –

wurde auf Anregung der Erste

Bank für Jugendliche ab 1 4

Jahren entwickelt.

Thema des Formats: Umgang

mit Geld bzw. Konsum und

Verzicht. Die jungen Diskutan-

tInnen erörtern für ein fiktives

Fallbeispiel unterschiedl iche

Szenarien und geben abschlies-

send ein persönliches State-

ment ab: „Wenn ein guter

Freund/ eine gute Freundin in

dieser Situation wäre, was

würdest du ihm/ ihr raten?“

Die Spielmaterial ien stehen

inklusive einer Anleitung und

Lehrkräfteinformation unter:

www.geldundso.at zum

Download zur Verfügung.
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Wien unterm Mikroskop
Von 1 .-23. Juni 201 4 wurden

WienerInnen aller Altersgruppen

zum gemeinsamen ‚Starren und

Scharren‘ eingeladen: Das Pro-

jekt "Wien unterm Mikroskop"

von Jeanette Müller wanderte

23 Tage lang, im Rahmen des

WIR SIND WIEN.FESTIVALS

201 4, von Bezirk zu Bezirk.

Lindenblüten, Sojasauce, Geld-

scheine, Feuerzeuge, Insekten,

Schwarzbrot und ca. 500 weite-

re Motive wurden unterm Mi-

kroskop betrachtet und fotogra-

fiert. Dabei wurden sie unter-

stützt vom ExplainerInnenteam

des Vereins ScienceCenter-

Netzwerk.

Mit viel Geduld und Hingabe

scharrten die BesucherInnen

anschließend die Konturen in

den Sand einer extra dafür be-

reitgestel lten Sandkiste. Auf

diese Weise wurden in kürzes-

ter Zeit hunderte Makrokunst-

werke als Pendant zu den

erstel lten Fotografien skizziert.

Making-of-Fotos und einige der

entstandenen Bilder konnten

von 1 7. Dezember 201 4 bis zum

29. März 201 5 im Volkskunde-

museum Wien bewundert

werden.

Wissenschaftsvermittlung für
Häftlinge
Neuerl ich wurden im Winterse-

mester 201 4/ 1 5 über die Ver-

mittlung des Vereins Science-

Center-Netzwerk drei wissen-

schaftsbezogene Workshops in

der Justizanstalt Wien-Josef-

stadt durchgeführt (mit durch-

schnittl ich je 1 0 InsassInnen).

So begeisterte der Verein IFIT

mit den humanoiden NAO-Ro-

botern Frank und Naomi. Beim

Holz-Workshop der Universität

für Bodenkultur Wien wurde u.a.

ein Fußballtor hergestel lt, das

für entsprechende Aktivität in

den Gefängnismauern sorgte.

Im Rahmen von PlayDecide l ief

unter Anleitung von Open

Science eine intensive Diskus-

sion zum Thema "Tierversuche".

Das Interesse an dieser Initiative

setzt sich auch für das Jahr

201 5 fort.

Innovationen leicht gemacht

Bei Outdoor-Festivals, in Haftanstalten sowie bei Umfragen und für Qualifizierung

20

Wien unterm Mikroskop
wurde entwickelt und
durchgeführt von Jeanette
Müller in Kooperation mit
dem ScienceCenter-Netz-
werk und der Graphischen,
unterstützt von der Mikros-
kopischen Gesellschaft.

In Zusammenarbeit mit

Basis Kultur Wien



Innovatives Wien 2020 – Befragung
von Bürgerinnen und Bürgern
„Wenn Sie daran denken, wie

gutes Leben in Wien 2020 für

Sie aussehen soll : Für welches

Thema wünschen Sie sich am

dringendsten Lösungen? Wo

brauchen wir die wesentl ichsten

Innovationen?“

Im Auftrag der Stadt Wien/MA

23 befragten ExplainerInnen des

Vereins ScienceCenter-Netz-

werk im Vorfeld zum aktuel len

FTI-Strategieprozess „Innovati-

ves Wien 2020“ 1 30 WienerIn-

nen, welche Innovationen sie für

eine gutes Leben in Wien am

wichtigsten halten.

Zufäl l ig ausgewählte Personen

wurden an verschiedenen Orten

mit einer spielerischen Erhe-

bungsmethode angesprochen:

Auf einer Magnettafel fanden die

Teilnehmenden einen Vorschlag

an möglichen Themenfeldern,

sowie leere Kärtchen für indivi-

duel le Ergänzungen. Sie wurden

gebeten, die fünf für sie relevan-

testen Bereiche auszuwählen

und nach der Dringl ichkeit der

Lösungen bzw. der Notwendig-

keit für Innovationen zu reihen.

Dabei wurde der Bedarf sowohl

von technischen, als auch sozi-

alen Innovationen spürbar.

Gefragt waren z.B. Lösungen für:

die längerfristige Speicherung

von Energie, Schonung des

Grüngürtels, Sprachplural ismus

in Wiener Schulen, Selbstgestal-

tung/ Mitgestaltung im Grätzel,

mehr persönlicher Bezug zu

BürgerInnen, schnellerer Fluss

von Forschungsergebnissen in

die Praxis, saubere Parks und

Straßen, etc.

Die Ergebnisse der Befragung

wurden im Rahmen der Auftakt-

veranstaltung am 1 0. September

201 4 im Wiener Rathaus vorge-

stel lt (und dabei auch das Stim-

mungsbild von 1 30 Wienerin-

nen und Wienern für ihr „Inno-

vatives Wien 2020“ präsentiert).

Qualifizierungsangebote im Bereich
Wissenschaftsvermittlung – was
braucht Österreich?
Im Auftrag des Rats für For-

schung und Technologieentwick-

lung führte der Verein Science-

Center-Netzwerk eine Bedarfser-

hebung zu Qualifizierungsange-

boten im Bereich der Wissen-

schaftsvermittlung in Österreich

durch. Ausgangspunkt hierfür

war die Beobachtung, dass viele

Akteure bei Veranstaltungen wie

einer Langen Nacht der For-

schung MitarbeiterInnen ein-

setzen, die inhaltl ich hervorra-

gend geschult sind. Eine Mög-

l ichkeit zum Erwerb didaktischer

Kompetenzen für die anspruchs-

vol le Arbeit mit der Öffentl ichkeit

bestehen hingegen nur sehr ver-

einzelt. Dies führt dazu, dass das

Potenzial von Wissenschafts-

vermittlung häufig nicht ausge-

schöpft wird.

Im Rahmen der Erhebung wur-

den Akteure aus Forschung,

Wirtschaft und Wissenschafts-

vermittlung über ihre Vermitt-

lungspraxis befragt. Darüber

hinaus fanden während der

Langen Nacht der Forschung

am 4. Apri l 201 4 Beobachtungen

der Interaktion von Öffentl ichkeit

und ExpertInnen statt. Ebenfal ls

befragt wurden jene Personen,

die selbst in der Vermittlung tätig

sind, v.a. bei Science-Center-

Einrichtungen.

Dadurch wurde einerseits das

Profi l von ExplainerInnen in

Österreich deutl ich, andererseits

sichtbar, welche Fortbi ldungs-

themen verstärkt nachgefragt

werden. Die Studie (mit Hand-

lungsempfehlungen) steht auf

der Homepage des RFTE unter

Publikationen zum Download.
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Der Verein ScienceCenter-

Netzwerk bündelt die Erfahrung

und das Wissen aus der

langjährigen Beschäftigung mit

und Beforschung von Science-

Center-Aktivitäten. Vor al lem im

Bereich der Vermittlung und

Betreuung der Aktivitäten hat

sich mittlerweile ein reichhal-

tiges Fortbi ldungs- und Trai-

ningsprogramm für unterschied-

l iche AkteurInnen entwickelt.

Professionalisierung von inter-
aktiver Wissenschaftsvermittlung

Das Ziel dieser Seminarreihe ist

es, qualifizierte VermittlerInnen

auszubilden, die vorhandene

Angebote in diversen Institutio-

nen (z.B. Ausstel lungen, Mit-

machlabors, Kinderuniversitä-

ten, Unternehmen, Forschungs-

einrichtungen. . . ) zielgruppen-

spezifisch betreuen und Grup-

pen adäquat begleiten zu

können.

Gelehrt werden Theorie und

Praxis der Science-Center-Arbeit,

Explainer Personality, Umgang

mit diversiven Zielgruppen sowie

Evaluation und Reflexion.

Das Impulsseminar bietet unter

dem Motto „Wissenschaft und

Technik be-greifbar vermitteln“

einen zweitägigen Einstieg in

Methoden und Praxis der

Science-Center-Vermittlung.

Im Aufbauseminar stehen die

vertiefte Auseinandersetzung

und der Austausch zu einem

Schwerpunktthema im Vorder-

grund. 201 4 konnten wir zum

Thema „Dramaturgie von Ver-

mittlungsangeboten“ unter

anderem Modesto Tamez aus

dem Exploratorium in San

Francisco als Referenten

gewinnen.

Lehre

Fortbildungen und Trainings @ Universität und für weitere Zielgruppen
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Termine 2014
Impulsseminare: 10-18 Uhr, 13./14. 6.,
Naturhistorisches Museum Wien, 10-
18 Uhr sowie 24./25. 9., TU Graz
(geschlossene TeilnehmerInnengrup-
pe von Studierenden der TU-Graz,
FiT und Studienberatung)
Aufbauseminar „Dramaturgie von
Vermittlungsangeboten“: 16./17. 10.,
Technisches Museum Wien
ReferentInnen: Dr. Silvia Grabner,
Dr. Andrea Frantz-Pittner (Schulbiolo-
giezentrum Natur-ErlebnisPark),
Dr. Karin Garber (Vienna Open Lab),
Dr. Andreas Hantschk, Mag. Monika
Müller (Naturhistorisches Museum
Wien), Dr. Barbara Streicher,
Dr. Kathrin Unterleitner (Verein
Science-Center-Netzwerk), Ass.-Prof.
Suzanne Kapelari (Kompetenzzen-
trum für Didaktik der Biologie),
Mag. Brigitte Gschmeidler (Open
Science), DI Laurenz Seebauer
(Technisches Museum Wien),
Mag. Eleonore Fischer (Experimen-
tierwerkstatt Wien), Modesto Tamez
(Exploratorium San Francisco)

Die Seminare basieren auf der Vorarbeit eines Arbeitskreises zur „Qualifizierung von ExplainerInnen“ mit:
Experimentierwerkstatt Wien, Haus der Mathematik, Pädagogische Hochschule Wien, NaturErlebnisPark,
ScienceLab, Vienna Open Lab, Universität für Angewandte Kunst, Universität Innsbruck, Universität Klagenfurt.



Lehre an der Uni Wien

Forschendes Lernen in der

Schulentwicklung – diesem

Thema widmete sich der Verein

ScienceCenter-Netzwerk ge-

meinsam mit Kooperations-

partnern.

Junge Lehramtsstudierende

erhielten an der Universität

Wien/ Institut für Bildungswis-

senschaften die Möglichkeit zur

Teilnahme an einem Praxisse-

minar, bei dem eine vertiefte

Auseinandersetzung für For-

schend Lernen im interdiszi-

pl inären Kontext auf dem Pro-

gramm stand. Spannend dabei

ist u.a. die Übersetzung von

Forschend Lernen in unter-

schiedl iche Fächer (Religion,

Sprachwissenschaften, Sport,

etc.) mit den jeweil igen For-

schungsmethoden. Den Ab-

schluss des Seminars bildete

die Präsentation von konkreten

Unterrichtsszenarien inklusive

einer interaktiven Auskopplung.

Die Lehrveranstaltung wurde

heuer bereits zum fünften Mal

angeboten.

Lernen macht Schule – Salzburg

Der Verein ScienceCenter-Netz-

werk wurde eingeladen, für

sozial engagierte Studierende

an der Universität Salzburg ein

Schnuppertraining im Bereich

Science-Center-Didaktik abzu-

halten. Die Studierenden erhiel-

ten Inspiration für die ehrenamt-

l iche Lernbetreuung benachtei-

l igter Kinder und Jugendlicher.

Die Kooperation mit Lernen

macht Schule an der WU-Wien

besteht bereits seit 2011 und

wird auch im kommenden Jahr

mit einer interaktiven Einheit am

Einführungsabend zu jedem

Semesterbeginn bzw. mit orga-

nisierten Besuchen bei Partne-

rInnen im ScienceCenter-Netz-

werk fortgesetzt.

ExplainerInnen-Pool

Mittlerweile etabliert haben sich

die informellen Treffen für

ExplainerInnen und Interessierte

beim Verein ScienceCenter-

Netzwerk. Ca. 5 Mal pro Jahr

treffen sich junge und erfahrene

VermittlerInnen zum gegen-

seitigen Austausch und zum

Kennenlernen neuer Aktivitäten.

Teamwork gefragt – Ed Sobey

Ebenfal ls schon Tradition haben

die Seminare des internationa-

len Gastreferenten, Ed Sobey.

Der amerikanische Science-

Center-Experte war 201 4 gleich

zwei Mal in Österreich und bei

NetzwerkpartnerInnen zu Gast.

Im Frühjahr und im Herbst

wurde bei insgesamt acht

Trainings anhand unterschied-

l icher Challenges gemeinsam

mit den TeilnehmerInnen kon-

struiert, getüftelt und innoviert.

23



Schon unser Name macht es

deutl ich: Vernetzung und Aus-

tausch unter verschiedensten

Akteuren anzuregen ist uns ein

Kernanliegen. Denn so entsteht

ein Multipl ikatoreffekt in der

Community, der dafür sorgt,

dass gute Ideen weitergetragen

werden, dass die unterschied-

l ichen Kompetenzen als Syner-

gien nutzbar und dass Reson-

anzen sichtbar und aufgegriffen

werden. Auf diese Weise mani-

festieren sie sich als Themen-

schwerpunkte im Netzwerk.

Der Verein sorgt dabei für in-

haltl ichen Input und organisa-

torische Unterstützung.

Netzwerktreffen

Im Jänner 201 4 stand die Ent-

wicklung bzw. Weiterentwicklung

des ScienceCenter-Netzwerks

im Mittelpunkt. Der Bogen spann-

te sich von der persönlichen Per-

spektive der NetzwerkpartnerIn-

nen bis zur Sicht von Innova-

tionsforschung und der Theorie

komplexer Systeme. Zukunfts-

orientiert entwickelten die Teil-

nehmerInnen kühne Vorstel-

lungen und Ideen für die ge-

sel lschaftl iche Wirkungen und

Relevanz des ScienceCenter-

Netzwerks.

„Multimedia – Interaktivität –

Hands-on“ und das Verhältnis

von Multimedia-Stationen bzw.

neuen Medien zu Science-Cen-

ter-Aktivitäten stand im Zentrum

des Apri l-Treffens. Das Ars Elec-

tronica Center in Linz bot als

Gastgeber dazu reichhaltige

praktische Beispiele. Diskutiert

wurden vor al lem die Verände-

rungen, die sich durch den Ein-

satz von Multimedia in der Ver-

mittlung ergeben, u.a. in Bezug

auf Lernen, Partizipation, Rollen

oder zwischenmenschliche Kom-

munikation. Kontroversiel l dis-

kutiert wurde, was technologisch

möglich bzw. ein wünschenswer-

ter Einsatz von Technik wäre.

Fast schon traditionel l widmete

sich das Juni-Treffen internati-

onalen Entwicklungen. In der

Wiener Urania brachten Teilneh-

merInnen der europäischen

Science-Center- Konferenz

ECSITE Highl ights aus der euro-

päischen Diskussion ein. Da

diese wichtige Konferenz im

Jahr 201 6 erstmals in Öster-

reich, nämlich in Graz, stattfin-

den wird, berichtete das Vor-

bereitungsteam über den Stand

der Planungen und lud die Netz-

werkwerkpartnerInnen zu Brain-

storming und Beteil igung ein.

Auch im September nutzten wir

die internationale Atmosphäre

und koppelten das Netzwerk-

treffen an die Konferenz der

Kinderuni Wien “Visionary or

Fantasy? Creating open spaces

for science communication and

social inclusion”. Zum Thema

„Im Schatten der Erfolgsge-

schichten. Wir glauben zu wis-

sen, was ‚sie‘ brauchen – liegen

wir richtig?!“ diskutierten wir fünf

Fallbeispiele von Netzwerkpart-

nerInnen und alternative Lö-

sungsansätze. Die britische

Sozialwissenschaftlerin Dr. Emily

Dawson erschütterte mit ihrer

Studie über Museumsbesuche

migrantischer Communities, die

trotz besten Intentionen letztl ich

die Exklusion eher verstärkten.

Im November 201 4 waren wir zu

Gast im Grazer Kindermuseum

Austausch im Science-Center-Netzwerk

Netzwerktreffen und Vernetzungsaktivitäten
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FRida & FreD und widmeten

uns dem Thema „Erwartungen“.

Diskutiert wurde zunächst,

welche Erwartungen die Teilneh-

merInnen an die beiden aktuel-

len Ausstel lungen „SCHOKohh!“

und „Hotel Global“ hatten und

inwiefern diese durch ihren Be-

such bestätigt, nicht eingelöst

oder übertroffen wurden.

Anschliessend nahmen Arbeits-

gruppen aus der Sicht unter-

schiedl icher AkteurInnen diverse

mitgebrachte Marketingmateri-

al ien zu Science-Center-Aktivi-

täten unter die Lupe und unter-

suchten Gemeinsamkeiten und

Unterschiede der jeweil igen Er-

wartungen und deren Auslöser.

Vernetzungstreffen zu Wissenschafts-
vermittlung und Sozialer Inklusion

Science Center und Museen in

Österreich beschäftigen sich

zunehmend mit der Frage, was

soziale Inklusion in der Wissen-

schaftsvermittlung bedeutet und

wie die eigenen Angebote so

gestaltet werden können, dass

sie für unterschiedl iche Zielgrup-

pen barrierefrei, bedürfnisorien-

tiert und nicht diskriminierend ge-

staltet sind.

Gemeinsam mit der Kulturdol-

metscherin Ümit Mares-Altinok

hat der Verein Science-Center-

Netzwerk daher als ersten

Schritt eine Initiative zum Er-

fahrungsaustausch und zur Ver-

netzung von Museen, Science

Centern und VertreterInnen

migrantischer Communities

sowie Bildungsinitiativen in Wien

gestartet. 201 4 haben bereits

zwei Vernetzungstreffen stattge-

funden, 201 5 wird die Initiative

fortgesetzt.

Arbeitskreis SQA – Schulqualität
Allgemeinbildung

SQA steht für "Schulqualität All-

gemeinbildung" und ist eine Ini-

tiative des BMBF. Sie soll durch

pädagogische Qualitätsentwick-

lung und Qualitätssicherung zu

bestmöglichen Lernbedingungen

für SchülerInnen an allgemein

bildenden Schulen beitragen.

Seit 201 4 ist das Science-Cen-

ter-Netzwerk im SQA-PartnerIn-

nen-Netzwerk dabei. Als SQA-

Partner haben wir uns zum Ziel

gesetzt, Schulen in ganz Österr-

eich dabei zu unterstützen,

einen Schwerpunkt in Natur-

wissenschaften und Technik zu

setzen bzw. stärker zu verankern.

Unter Beteil igung zahlreicher

NetzwerkpartnerInnen wurde

eine Unterstützungswebsite

geschaffen, die schulspezifische

Angebote und Aktivitäten von

NetzwerkpartnerInnen bündelt

(www.science-center-net.at/sqa).

Von Unterrichtsmaterial ien und

Literaturtipps über Fort- und

Weiterbi ldungsangebote für

Lehrkräfte bis hin zur Präsen-

tation außerschulischer Lernorte

finden interessierte DirektorIn-

nen und Lehrkräfte Anregungen

und Inspiration rund um die Ver-

mittlung von Naturwissenschaf-

ten und Technik.

Darüber erarbeitete die Arbeits-

gruppe Grundlagen für einen

modellhaften Entwicklungsplan

für Volksschulen zum Thema

„Forschend Lernen im natur-

wissenschaftl ich-technischen

Unterricht in der Grundschule“.

Ausformuliert wurde dieser Plan

von Dr. Christian Bertsch, Päda-

gogische Hochschule Wien.

Seit Dezember 201 4 ist er unter

www.sqa.at sowie auf der Web-

site des ScienceCenter-Netz-

werks zugänglich.
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Für konstruktive Diskussionen und Input danken wir: Dr. Angela Schuster, Institut für Unterrichts- und
Schulentwicklung der Universität Klagenfurt; Ingrid Teufel, Lerngemeinschaft 15, Wien; Sylvia Mertz,
Volksschule Perchtoldsdorf-Roseggergasse; Nicole Nowacek, Volksschule Perchtoldsdorf-Roseggergasse.



Der Verein ScienceCenter-Netzwerk als Informationsdrehscheibe

Öffentlichkeitsarbeit, Information, Präsenz und internationale Kontakte

26

Der Verein ScienceCenter-Netz-

werk sieht als wesentl iche Auf-

gabe im Netzwerk die Kommu-

nikation und den Austausch -

nicht nur seinen PartnerInnen im

Netzwerk sondern auch mit an-

deren Interessens- und Zielgrup-

pen und natürl ich mit AkteurIn-

nen aus der Science-Center-

Szene - auf nationaler und

internationaler Ebene.

Informationsdrehscheibe und
Akzentsetzung
Als im Dezember 201 4 die Bro-

schüre „Move it“ als Beilage in

der Wiener Zeitung erschien,

wurde damit nicht nur „Wissen-

schaftsvermittlung in Wechsel-

wirkung“ (so der Untertitel) aus

der Sicht des ScienceCenter-

Netzwerks thematisiert, sondern

auch Schwerpunktaktivitäten

des Kalenderjahres besprochen.

In einer Auflage von 31 .000

Stück wurde sie über die Wiener

Zeitung und darüber hinaus

gezielt durch den Verein vertei lt

und steht zum Download zur

Verüfung.

Projektspezifische Informationen

in gedruckter Form bieten die

einzelnen Projektfolder, wie z.B.

für „Wirkungswechsel“ oder

„Wissens°raum“ - für welches

Projekt wir einen Anerkennungs-

preis der Sozialmarie 201 4

erhielten.

Mit den Newslettern des Vereins,

die al le 6 bis 8 Wochen elektro-

nisch versandt werden, informiert

der Verein zudem laufend ca.

1 700 Personen. An die Presse

richteten wir uns im Jahr 201 4

mit 1 1 Presseaussendungen.

Das gute Echo dokumentiert der

1 50 Seiten umfassende Presse-

spiegel.

Über den Verein, das Netzwerk

sowie über angebotene Veran-

staltungen und Events wird

während des Jahres aktuel l auf

der Website (www.science-

center-net.at) informiert, News,

Presseinformationen sowie

Fotos zur Verfügung gestel lt

(bzw. Filme eingebunden).

Die über 500 Einzelseiten ver-

zeichneten von Jänner bis

Dezember 201 4 eine Zahl von

55.829 Zugriffen (durchschnitt-

l ich ca. 1 53 tägl ich). Wie die

BesucherInnenstatistik weiters

zeigt, wurden im Durchschnitt

pro NutzerIn 7,8 Seiten aufge-

rufen. Darüber hinaus sprechen

wir über Facebook einen wei-

teren InteressentInnenkreis an.

Vernetzung international

Auch international war der

Verein ScienceCenter-Netzwerk

intensiv tätig. Zwei EU-Projekte

fanden ihren Abschluss, eine

Reihe internationaler Gäste

besuchten das österreichische
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Netzwerk und die Vorbereitun-

gen zur Ausrichtung der inter-

nationalen Konferenz ECSITE

201 6 sind angelaufen.

Von 1 9.-21 . Februar 201 4 fand

das Abschlussevent des EU-

Projekts SEE SCIENCE im

Museo delle Scienze (MUSE) in

Trento, I tal ien, statt. In dem

dreijährigen Projekt arbeitete

der Verein ScienceCenter-Netz-

werk gemeinsam mit Science

Centern, Museen, Forschungs-

einrichtungen und Stadtverwal-

tungen aus: Bulgarien, Grie-

chenland, I tal ien, Rumänien, der

Slowakei und Ungarn.

In der Kooperation konzentrierte

man sich auf Konzepte und Maß-

nahmen, um das Innovationspo-

tential von Science Centern und

Museen zu erhöhen und sie als

Katalysatoren für Innovation und

Entwicklung in der Region Süd-

osteuropa zu stärken. Dies

geschah u.a. durch „Science

Agents“, die strategische Part-

nerschaften aufbauen und Inno-

vationsthemen aufgreifen sollen,

sowie durch grenzüberschrei-

tende Kooperationen wie etwa

regio-nale Science Festivals.

Den Abschluss fand auch das

EU-Projekt PLACES, bei dem

über 60 Städte in den vergange-

nen vier Jahren lokale Aktions-

pläne entwickelten, wie eine

Stadt zu einer Stadt der Wissen-

schaftskultur werden kann.

Der Verein Science-Center-

Netzwerk entwickelte gemein-

sam mit Kooperationspartnern

aus der Stadt Wien Maßnahmen

und diskutierte diese mit Part-

nerstädten auf der Abschluss-

konferenz in Bremen.

Im Rahmen von PLACES kam es

auch zur Unterzeichnung eines

Dokuments in dem sich die Stadt

Wien, vertreten durch Wissen-

schafts- und Kulturstadtrat Andre-

as Mailath-Pokorny, als „City of

Scientific Culture“ deklariert.

Mit John Falk und Lynn Dierking

kamen im Dezember zwei der

renommiertesten ForscherInnen

im Bereich Free-Choice Lear-

ning und BesucherInnenfor-

schung nach Wien. In einem

informellen Breakfast Seminar

zu „Role and visitors of Science

Centers“ erzählten sie von ihren

zahlreichen Studien und gingen

auf spezifische Fragen ein.

Gemeinsam mit dem Kunsthis-

torischen Museum Wien, Kultur-

agenda, ICOM Österreich und

/ecm Universität für angewandte

Kunst Wien luden wir zu einer

gut besuchten Evening Guest

Lecture über “Learning for Life

and the Role of Museums”.

Direkt in Fortbi ldungen invol-

vieren konnten wir Ed Sobey mit

seinen Seminaren zu „Innova-

tive hands-on Science“ und

Modesto Tamez mit seinem

Erfahrungsschatz an Vermitt-

lungsformaten aus dem Explo-

ratorium in San Franciso.

Zum Thema soziale Inklusion

brachten Livio Riboli-Sasci und

Emily Dawson ihre jeweil igen

Erfahrungen ein.

Kooperationsprojekt 2016

Von 9.-1 1 . Juni 201 6 wird die

Konferenz des European Net-

work of Science Centers and

Science Museums (ECSITE) in

Graz stattfinden.

Das Kindermuseum FRida &

FreD, das Universalmuseum

und der Verein ScienceCenter-

Netzwerk sind als gemeinsame

Veranstalter bereits mit den Vor-

bereitungen beschäftigt und präg-

ten das Motto für die Konferenz:

„Colours of Cooperations“.



Vorstand des Vereins ScienceCenter-
Netzwerk
Vorsitzende: Margit Fischer, Frau
des österr. Bundespräsidenten und

engagiert in der internationalen

Science-Center-Szene

Stv. Vorsitzende: Prof. Dr. Josef
Fröhlich und Dr. Wolfgang

Czerny (AIT-Austrian Insitute of

Technology), Experten für Inno-

vationssysteme und Steuerungs-

prozesse in Netzwerksystemen

Kassierin: Maga Monica Stadler,
Steuerberaterin und Geschäfts-

führerin (CURA Treuhand- und

Revisionsgesellschaft m.b.H. )

Der Verein wurde im August 2005

gegründet, ist gemeinnützig, ar-

beitet überpartei l ich und bildet das

operative Zentrum des gleichna-

migen österreichweiten Netz-

werks. Er ist als Forschungs- und

Lehreinrichtung spendenbe-

günstigt. Die Tätigkeiten des

Vereins werden durch Public-

Private-Partnership finanziert; er

ist eine Non-Profit-Organisation.

Wissenschaftlicher Beirat
Prof. Drin Helga Nowotny (Präsi-

dentin European Research Coun-

ci l), Wissenschaftsforscherin;

Univ.-Prof. Drin Sonja Puntscher-

Riekmann (Paris-Lodron-Univer-

sität Salzburg), Politologin;

Univ.-Prof. emU. Dr. Arnold

Schmidt (Technische Universität-

Wien), Physiker; Univ.-Prof. DI .

Dr. Hans Sünkel (Technische

Universität Graz), Geophysiker

Team
Geschäftsführerin des Vereins:
Drin Barbara Streicher

Officemanagement:
Maga Veronika Wieland

Projekte:
Drin Kathrin Unterleitner

Maga Heidrun Schulze, MA

Maga Sarah Funk

Maga Alina Natmessnig

Mag. Felix Schneider

und 25 ExplainerInnen/ tempo-

räre MitarbeiterInnen

Öffentlichkeitsarbeit, Sponsoring:
Maga Petra Bockenauer-Preinfalk

Das ScienceCenter-Netzwerk ist

mit seinen über 1 50 Netzwerk-

partnerInnen österreichweit in

der Vermittlung von Wissen-

schaften und Technik aktiv.

Vermittlung

Anna Hil lbrand | Arge KIWI |

Astronomisches Büro Wien | Aula

der Wissenschaften | Botanischer

Garten der Universität Innsbruck,

Grüne Schule | Brainobic | Echo-

physics | energie:autark | Expe-

rimentierwerkstatt Wien | Förder-

kreis „Der Orion" | Fun Science |

Haus der kleinen Forscher Austria

| Haus der Mathe-matik | IFAU |

InnoC HappyLab | Internationale

Akademie Traunkirchen | Junge

Uni FH Krems | Junge Uni Inns-

bruck | KinderBOKU | Kinderbüro

Uni Wien | KinderUni Graz | Kultur

& Gut Unternehmensberatung e.U.

| Laber´s Lab | math.space |

MATHE – Cool! | Monika Fiby |

Monika Mayer | Nationalpark

Neusiedler See | Österreichischer

Astronomischer Verein | Open

AkteurInnen im Verein ScienceCenter-Netzwerk

Kompetenz, Engagement, Vielfalt
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Science | OTELO | PHAROS Int.

| Planetarium, Kuffner- und Urania

Sternwarte | Schulbiologiezentrum

Naturerlebnispark | Schule im

Aufbruch | Science Lab Wien |

Science Pool | sf2 Science Film

Festival | Technische Universität

Wien – Technik im Kindergarten |

Technologykids | Teenage Think

Tank | TiRoLab | Viktor-Franz-

Hess-Gesellschaft | Wanderklasse

- Verein für BauKulturVermittlung |

Wetterwerkstatt.at | Wiener Arbeits-

gemeinschaft für Astronomie |

Wissensfabrik Österreich |

wissens.wert.welt | WWF Österreich

Bildung

Begabungsförderungszentrum

Stadtschulrat Wien | Bildung-

Grenzenlos | BORG Vereinsgasse

| Büchereien Wien | Christa Koenne

| Förderverein Technische Bildung

(Schrems, Wien) | Gerald Grois |

Günther Vormayr | AHS Rahlgas-

se | Ida Regl | IMST | IMST3

Kärnten | Kindergarten Sonnen-

schein | Leo Ludick | OVS 1 5

Friedrichsplatz | PH Burgenland |

PH Wien | Science on Stage |

Sylvia Mertz | Talentify – Zukunft |

Theodor Duenbostl | Verband der

Chemielehrer Österreichs |

Wiener Volkshochschulen | Future

Wings Privatstiftung/ CAP

Kunst & Medien

Astrid Kuffner | Claudia Weinzierl |

Eva Obermüller | Hansjörg

Mikesch Szenenbild | heureka

Falter | Institut für Neue Kultur-

technologien | Jeanette Müller |

Kathrin Meyer | Leophard Wasser-

kunst | Michael Knopp | Netzwerk

Qualifiziertes Migrationswissen |

Rapp & Wimberger Kultur- und

Medienprojekte | ScienceClip.at |

Universität für angewandte Kunst

Wien | Werner Hollunder |

Wolfgang Renner | AVL Cultural

Foundation

Wirtschaft

AustriaTech | biolution | Cox

Orange | Event Marketing Servi-

ces | Faszination Technik | FFG –

Die Österr. Forschungsförde-

rungsgesellschaft | Holl iNetz

Unternehmensberatung| Imagi-

nation Computer Services |

Infineon Technologies Austria |

Kraftwerk Living Technologies |

Martin Herfurt toothR | oekopark

Hartberg | Regionalmanagement

OÖ | RIC - Regionales Innova-

tions Centrum | Technologiezen-

trum Attnang | Technologiezen-

trum Salzkammergut | uma

information technology

Forschung

Abteilung Gleichstel lungspolitik,

Johannes Keppler Universität Linz

| AECC Physik Uni Wien | AIT

Innovation Systems | Alpen-Adria-

Universität Klagenfurt | Bettina

Ruttensteiner-Poller | Carmen

Wageneder-Schmid | Christiane

Losert-Valiente Kroon | Erich

Grießler | FH Joanneum Digitale

Medientechnologien | FH St.

Pölten | FH Technikum Kärnten |

Forschungszentrum für histori-

sche Minderheiten | Frank Amort |

FWF–Der Wissenschaftsfonds |

HEPHY Institut für Hochenergie-

physik | International Institute for

Applied Systemns (I IASA) | IST

Austria | Koordinationsstel le für

Gleichstel lung, Frauenförderung

und Geschlechterforschung Med.

Uni Innsbruck | Max F. Perutz

Laboratories | Michaela Topolnik |

Österr. Akademie der Wissen-

schaften | AIT Quantentechnolo-

gien | Sustainable Europe Re-

search Institute | St. Anna Kinder-

krebsforschung | Stefan-Meyer-

Institut für subatomare Physik |

tei lchen.at | Ulrike Plettenbacher |

Universität für Bodenkultur

Museen

Ars Electronica Center Linz |

Audioversum Innsbruck | AzW

Architekturzentrum Wien | EXPI

St. Margareten im Rosental |

FRida & freD Kindermuseum Graz

| Haus der Musik Wien | Haus der

Natur Salzburg | Haus der Wis-

senschaft Graz | Inatura Erlebnis

Naturschau Dornbirn | National-

park Hohe Tauern | Naturhisto-

risches Museum Wien | Öster.

Museum für Volkskunde Wien |

Sonnenwelt Großschönau | Tech-

nisches Museum Wien | Univer-

salmuseum Joanneum Graz |

UnterWasserReich Naturpark

Schrems | Welios Wels | Wien

Museum | ZOOM Kindermuseum

Wien
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GLOSSAR

Exhibits: Science-Center-Akti-

vitäten können unterschiedl ich

gestaltet sein. Viele sind Exhi-

bits, d.h. Hands-on- und Minds-

on-Ausstel lungsstationen, die

interaktiv zur Auseinander-

setzung mit einem Phänomen

anregen.

Explainer sind "VermittlerInnen":

Im Science-Center-Kontext

werden den BesucherInnen

meist ExplainerInnen zur Seite

gestel lt, die als erste Ansprech-

personen fungieren und durch

Lernprozesse begleiten. Vor

al lem betreuungsintensive

Stationen werden von ihnen an-

geleitet, wie z.B. Experimente.

International hat sich der Name

"Explainer" etabl iert, auch wenn

die Assoziation zu einem/r

"Erklärenden" unglückl ich er-

scheint, denn Erklären ist nur

eine von vielen Aufgaben eines

Explainers und bestimmt nicht

die wichtigste.

Forschend Lernen steht für eine

Hands-on- und Minds-on-Didaktik,

in der Lernen als aktiver, kon-

struktiver, problemorientierter

Prozess gesehen wird.

Die dabei eingesetzte Grund-

struktur forschenden Arbeitens

(Fragestel lung - systematischer

Einsatz adäquater Methoden zur

Informationsgewinnung - be-

gründende logische Schluss-

folgerungen) stel lt ein Grund-

modell für problemlösendes

Vorgehen dar, das auch in

andere Lebensbereiche über-

tragbar ist.

Science-Center-Aktivitäten

(SCA) sind speziel le Formate

der Wissenschaftskommunika-

tion und machen wissenschaft-

l iche Themen und/ oder techni-

sche Phänomene oder Zusam-

menhänge erlebbar und ver-

ständl ich. Dieser Begriff wurde

gemeinsam im ScienceCenter-

Netzwerk definiert und geprägt.

SCA sind interaktiv (hands-on

oder minds-on), ermöglichen

selbstbestimmtes Lernen,

setzen kein Vorwissen voraus,

haben eine spielerische Kompo-

nente und geben Impulse zum

Weiterdenken.




